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Kunststoffbeläge und Kunststoffrasen leisten als Allwetterbeläge für intensiv genutzte Sportflächen einen wichtigen 
Beitrag zur Absicherung eines ganzjährigen Sportangebotes. Für die Erneuerung von Tennenplätzen, in Regionen mit 
schwierigen klimatischen Bedingungen, in beengten urbanen Räumen oder zur Absicherung des Sportes in den Win-
termonaten ist Kunststoffrasen der richtige Belag. Für die Leichtathletik und die Sportarten auf Kleinspielfeldern bieten 
Kunststoff- und Kunststoffrasensysteme deutliche Vorteile. Auch Reitböden und Hybridrasen enthalten Kunststoffe, die 
zur Funktion beitragen. 

Gleichwohl ist gerade Kunststoffrasen in den letzten Jahren häufig in die Kritik geraten, insbesondere durch gefährliche 
Inhaltsstoffe und negative Einflüsse auf die Umwelt. Dies hat bei vielen Auftraggebern zu einer Verunsicherung geführt 
und Fragen aufgeworfen. Für einige Fragen sind bereits durch den Gesetzgeber Antworten gefunden worden oder befin-
den sich in Vorbereitung, andere sind noch offen. Auch ist offen, ob Auftraggeber noch mehr tun können als zurzeit fest-
gelegt.

Gleichzeitig haben die verschiedenen Diskussionen rund um diesen Allwetterbelag dazu geführt, dass von Seiten der 
Industrie viel verändert wurde und neue innovative Lösungen gesucht und gefunden werden, was es für Bauherren und 
Betreiber nicht leichter macht.

Fachleuten und interessierten Laien soll mit diesem Fachbericht eine Handreichung zur Verfügung gestellt werden, um 
mehr Klarheit in die Vielzahl der Themen rund um diesen Belag zu bringen, trotz oder gerade auf Grund der unglaublichen 
Dynamik der aktuell stattfindenden Neuentwicklungen.

Letztlich müssen Bauherren und Betreiber, ob es die öffentliche Hand ist oder die privaten Vereine, sich mit diesen Fragen 
ganz eng bezogen auf den speziellen Anwendungsfall beschäftigen und unter Abwägung aller Aspekte eine Wahl für den 
richtigen Belag treffen. Ist die Wahl dann auf den Kunststoffbelag gefallen, so ist weiter zu prüfen, ob besondere Um-
weltanforderungen gestellt werden müssen. Die Kunststoffrasenindustrie ist in der Lage, Produkte mit deutlich besseren 
Eigenschaften für die Gesundheit und die Umwelt zu liefern, sofern diese dann am Markt nachgefragt werden. Diese 
Nachfragen müssen nun die Auftraggeber formulieren.

Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL), www.fll.de
 - Regelwerksgeber der „Grünen Branche“ - Gründung 1975 - anerkannte Gemeinnützigkeit

Die FLL stellt in 65 interdisziplinär besetzten Arbeitsgremien Vertragsunterlagen, Richtlinien, Empfehlungen und Fachbe-
richte für die „Grüne Branche“ auf, schreibt diese fort und veröffentlicht sie in einer eigenen Schriftenreihe. Über die For-
mulierung konkreter Anforderungen trägt die FLL zu Qualitätssicherung im Sinne der Nachhaltigkeit bei. Die Mitarbeit von 
ca. 500 Fachleuten (Wissenschaftler, Vertreter von Kommunen, Planungsbüros, Ausführungsbetrieben, Herstellerfirmen, 
Sachverständige etc.) erfolgt ehrenamtlich. Die FLL engagiert sich darüber hinaus bei der Mitgestaltung von zukunfts-
weisenden Projekten und Aktionen für die „Grüne Branche“. Die FLL zählt zurzeit 35 Berufs- und Fachverbände zu ihren 
Mitgliedern - davon 4 internationale - und übernimmt für ca. 30.000 Mitglieder für ihre Fachthemen aus den Bereichen 
Landschaftsarchitektur, Landschaftsentwicklung und Landschaftsbau eine Rolle als Diskussionsforum.

FLL-Publikationen sind streng produktneutral, entsprechen den Grundsätzen des Deutschen Instituts für Normung (DIN) 
und genießen daher im Normenwerk des Bauwesens eine hohe Akzeptanz. Sie geben den Stand der Technik wieder und 
sollen sich als Regeln der Technik einführen.

Aufgrund der frühzeitigen Einbindung der betroffenen Fachkreise sowie eines öffentlichen Einspruchverfahrens besteht für 
FLL-Publikationen die widerlegbare Vermutung, dass es sich um anerkannte Regeln der Technik im Sinne der Vergabe- und 
Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) handelt, wenn sie sich in der Praxis bewährt haben. Zahlreiche FLL-Publikationen 
bzw. dort genannte Verfahren werden durch ausdrückliche Verweise in den so genannten Landschaftsbau-Fachnormen 
(DIN 18915 bis 18920) Bestandteil von Verträgen. Bei öffentlichen Ausschreibungen geschieht dies automatisch.

Die Inhalte der FLL-Regelwerke werden in speziellen Fortbildungsveranstaltungen einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt 
und nahe gebracht.

Forschungsprojekte koordiniert und fördert die FLL zu Themen mit angrenzendem Bezug zu ihren Publikationen.

FLL-Publikationen können im Online-Shop unter https://shop.fll.de als Broschüre oder als Download bestellt werden.
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Benutzerhinweise 

Fachberichte der FLL sind das Ergebnis ehrenamtlicher technisch-wissenschaftlicher Gemeinschaftsarbeit und ste-
hen jedem zur Anwendung frei.  
Sie sollen der Information von Auftraggebern, Planern, Ausführungsbetrieben und anderen interessierten Kreisen 
sowie politisch und fachlich Verantwortlichen dienen und können als Ratgeber und Anleitung für fachgerechtes 
Handeln genutzt werden. 
Durch die Anwendung von FLL-Fachberichten entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln. 
Jeder, der in einem FLL-Fachbericht einen Fehler oder eine Missdeutung entdeckt, die zu einer falschen Anwen-
dung führen kann oder sonstige Verbesserungsvorschläge hat, wird gebeten, dies der FLL mitzuteilen. 
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Vorwort 

Kunststoffbeläge und Kunststoffrasen leisten als Allwetterbeläge für intensiv genutzte Sport-
flächen einen wichtigen Beitrag zur Absicherung eines ganzjährigen Sportangebotes. Für die 
Erneuerung von Tennenplätzen, in Regionen mit schwierigen klimatischen Bedingungen, in 
beengten urbanen Räumen oder zur Absicherung des Sportes in den Wintermonaten ist 
Kunststoffrasen der richtige Belag. Für die Leichtathletik und die Sportarten auf Kleinspielfel-
dern bieten Kunststoff- und Kunststoffrasensysteme deutliche Vorteile. Auch Reitböden und 
Hybridrasen enthalten Kunststoffe, die zur Funktion beitragen.  

Gleichwohl ist gerade Kunststoffrasen in den letzten Jahren häufig in die Kritik geraten, insbe-
sondere durch gefährliche Inhaltsstoffe und negative Einflüsse auf die Umwelt. Dies hat bei 
vielen Auftraggebern zu einer Verunsicherung geführt und Fragen aufgeworfen. Für einige 
Fragen sind bereits durch den Gesetzgeber Antworten gefunden worden oder befinden sich in 
Vorbereitung, andere sind aber noch offen. Auch ist offen, ob Auftraggeber noch mehr tun 
können als zurzeit festgelegt. 

Gleichzeitig haben die verschiedenen Diskussionen rund um diesen Allwetterbelag dazu ge-
führt, dass von Seiten der Industrie viel verändert wurde und neue innovative Lösungen ge-
sucht und gefunden werden, was es für Bauherren und Betreiber nicht leichter macht. 

Die Experten, die an diesem Fachbericht mitgewirkt haben, möchten damit Fachleuten und 
interessierten Laien eine Handreichung zur Verfügung stellen, um mehr Klarheit in die Vielzahl 
der Themen rund um diesen Belag zu bringen, trotz oder gerade auf Grund der unglaublichen 
Dynamik der aktuell stattfindenden Neuentwicklungen. 

Letztlich müssen Bauherren und Betreiber, ob es die öffentliche Hand ist oder die privaten 
Vereine, sich mit diesen Fragen ganz eng bezogen auf den speziellen Anwendungsfall be-
schäftigen und unter Abwägung aller Aspekte eine Wahl für den richtigen Belag treffen. Ist die 
Wahl dann auf den Kunststoffbelag gefallen, so ist weiter zu prüfen, ob besondere Umweltan-
forderungen gestellt werden müssen. Die Kunststoffrasenindustrie ist in der Lage, Produkte 
mit deutlich besseren Eigenschaften für die Gesundheit und die Umwelt zu liefern, sofern diese 
dann am Markt nachgefragt werden. Diese Nachfragen müssen nun die Auftraggeber formu-
lieren.  

Den Mitgliedern des Arbeitskreises möchten wir an dieser Stelle für ihren außerordentlichen 
Einsatz bei der Erarbeitung danken. Wir hoffen, dass dieser Fachbericht den am Thema inte-
ressierten Kreisen helfen kann, sich umfassend zu informieren, um dann im jeweiligen Einzel-
fall den richtigen Sportbodenbelag auszuwählen. 

Bonn, im Januar 2022 

 

       
Prof. Dr. Ulrich Kias       Prof. Martin Thieme-Hack 
Präsident der FLL        Leiter des AK Kunststoffe im Landschaftsbau 
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TEIL A: Nachhaltige Kunststoffsportböden 
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1 Ziel und Zweck 

Kunststoff- und Kunststoffrasenflächen kommt bei intensiv genutzten Flächen als Allwetterbe-
läge eine große Bedeutung zu. 

Gleichzeitig wächst in der Gesellschaft das Bewusstsein für mögliche Auswirkungen von 
Kunststoffen in der Umwelt. 

Der Fachbericht Kunststoffsportböden – Nachhaltige Kunststoffbelagsauswahl für Sportfreian-
lagen soll offene Fragen rund um Kunststoff- und Kunststoffrasenflächen beantworten und bei 
der Entscheidungsfindung Hilfestellungen bieten. 

Er soll insbesondere Hinweise für: 
• Sportböden mit einem Kunststoffrasensystem nach DIN EN 15330-1 einschließlich der 

Füllstoffe (Infill), Elastikschichten, elastischen Tragschichten; 
• Sportböden mit einer Kunststofffläche nach DIN EN 14877 
geben. 

Außerdem werden in dem Fachbericht folgende Sportböden behandelt, bei denen teilweise 
Kunststoffe eingesetzt werden, die aber nicht Teil der zuvor genannten DIN-Normen sind: 
• Hybridrasen; 
• Tretschichten für Pferdesportanlagen; 
• Tennisplätze. 
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2 Bedeutung von Kunststoffsportböden 

Kunststoffsportböden werden in Deutschland bereits seit über fünfzig Jahren verwendet. Han-
delte es sich zunächst um Kunststoffbeläge, fand spätestens seit Mitte der 1990er Jahre ein 
Boom bei den Kunststoffrasenflächen statt. 

Bei Spiel- und Sportflächen haben sich Kunststoff- und Kunststoffrasenflächen in Abhängigkeit 
von den unterschiedlichen Wettkampfklassen und Sportarten in der Zwischenzeit etabliert. So 
ist beispielsweise der Kunststoffrasen bei hochklassigen Hockeyspielstätten eine zwingende 
Voraussetzung für einen Wettkampfbetrieb, während in den Fußballarenen weiterhin auf Ra-
senflächen gespielt wird. 

Als multifunktionaler Sportboden haben sich Kunststoffbeläge bei Kleinspielfeldern bewährt. 
Bei Lauf- und Anlaufflächen für die Leichtathletik erfreuen sie sich größter Beliebtheit. 

Dieser Entwicklung stehen hohe Baukosten und eine begrenzte Haltbarkeit von ca. 10 bis  
15 Jahren bei Kunststoffrasen- sowie 10 bis 20 Jahren bei Kunststoffflächen entgegen. Posi-
tive Eigenschaft der Kunststoffsportböden sind sicherlich ihre größere Unabhängigkeit bei der 
Nutzung von dem Wetter und die Möglichkeit einer intensiveren Nutzung. 

Je nach Belagstyp sind die Instandhaltungskosten geringer als bei Rasen- und Tennenflächen. 
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3 Nachhaltigkeit - Allgemeines 

Für die Betrachtung der Nachhaltigkeit von Kunststoffsportböden gibt es eine Vielzahl von 
Definitionen, die unterschiedliche Schwerpunkte setzen. Bezugnehmend auf das Bewertungs-
system „Nachhaltige Sportfreianlagen“ (Thieme-Hack et al., 2017) kommen für einen Sport-
platz folgende sechs Qualitäten in Betracht: 
• Ökologische Qualität; 
• Ökonomische Qualität; 
• Soziokulturelle und funktionale Qualität; 
• Technische Qualität; 
• Prozess-Qualität; 
• Standortqualität. 

Eine ausschließliche Betrachtung des Sportbodens kann in Einzelfällen in Frage kommen, 
steht allerdings einer gesamtheitlichen Betrachtung eines Sportplatzes entgegen. Unter Bezug 
auf DIN 18035-1 „Sportplätze – Teil 1: Freianlagen für Spiele und Leichtathletik – Planung und 
Maße“ besteht ein Sportplatz in der Regel aus der Spiel- und Sportfläche und den erforderli-
chen Ergänzungsflächen, wie z. B. Verkehrsflächen, Zuschaueranlagen, Gebäuden, Wirt-
schaftsflächen, sportlich nicht nutzbare Vegetationsflächen, Flächen für Immissionsschutz so-
wie Flächen für nicht sportbezogene Freizeitaktivitäten. Insofern kann der Fachbericht Kunst-
stoffsportböden – Nachhaltige Kunststoffbelagsauswahl für Sportfreianlagen nur einen Bau-
stein für eine nachhaltige Sportfreianlage darstellen. 
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4 Allgemeiner Problemaufriss 

Kunststoffe sind je nach Polymertyp und den enthaltenden Additiven vielfältige Werkstoffe mit 
unterschiedlichsten Eigenschaften. Sie sind leicht, bruchfest oder elastisch, formbar und sind 
sehr langlebig. Kunststoffe widerstehen hohen wie niedrigen Temperaturen, sie lassen sich 
recyceln und sind wiederverwertbar. Kunststoffe werden in allen Branchen und Lebensberei-
chen in großen Mengen eingesetzt; sie sind nicht mehr wegzudenken. 

Für die Sicherstellung ausreichender Sportangebote für Training, Wettkampf und Spielbetrieb 
haben Sportflächen mit Kunststoffsportböden eine große Bedeutung. Dies trifft vor allem für 
Kunststoffrasensysteme im Fußball zu. Neben einer guten sportfunktionalen Eignung zeich-
nen sie sich durch eine intensive Nutzbarkeit aus. 

Viele Kunststoffe sind aber auch resistent gegenüber einem natürlichen Abbau in der Umwelt 
und können Hunderte von Jahren überdauern. Kunststoffe finden sich überall in der Umwelt: 
in Böden, in Flüssen und Seen und deren Sedimenten, in den Ozeanen, auch in der Luft sowie 
in Lebewesen. Diese Tatsache, ein gesteigertes Umwelt- und Gesundheitsbewusstsein, Fra-
gen nach möglichen Auswirkungen auf Menschen, Pflanzen, Tiere und Ökosysteme sowie 
mögliche einschränkende Maßnahmen führen aktuell zu intensiven Diskussionen.  

Es gibt zahlreiche Quellen für die Emissionen von Kunststoffen in die Umwelt. So gelangt 
Makroplastik durch das achtlose Wegwerfen von Abfall, auch Littering genannt, und durch 
nicht korrekt entsorgte Kunststoffe in die Umwelt. Kunststoffe, die als kleine Partikel und Fa-
sern in die Umwelt gelangen, werden als Mikroplastik bezeichnet (siehe Kapitel 6.1). Reifen-
abrieb stellt die weitaus größte Quelle von Mikroplastikemission dar, gefolgt von zahlreichen 
anderen Quellen wie die Abfallentsorgung, Pelletverluste, Abrieb von Schuhsohlen und von 
Kunststoffverpackungen, von Fahrbahnmarkierungen, von Besen und Kehrmaschinen sowie 
Faserabrieb aus Textilien. Mikroplastik stammt auch aus Kosmetika und von Kunststoff- und 
Kunststoffrasenplätzen. 

4.1 Gesundheit - Wirkungspfad Mensch 

Im Zusammenhang mit der Sportausübung auf Sportböden und Sportbodensystemen aus 
Kunststoffen geht es um mögliche negative Auswirkungen auf die Gesundheit des Menschen 
und über welche Wege und unter welchen Voraussetzungen dieser Wirkungspfad relevant ist. 
Dabei kommt es auf die in den Kunststoffen vorkommenden Schadstoffe ebenso an wie auf 
die Kontakthäufigkeit und die -intensität und die mögliche konkrete Aufnahme von Kunststoffen 
und deren Inhaltsstoffen. 

 Mikroplastik 

Die synthetischen, elastischen Füllstoffe von Kunststoffrasensystemen zählen ebenfalls zu 
Mikroplastik. Die bisher verwendeten synthetischen Füllstoffe sind nicht biologisch abbaubar. 
Kunststoffrasensysteme sind durch die Verwendung dieser synthetischen Füllstoffe eine rele-
vante Quelle von Mikroplastik in der Umwelt. Gelangen sie in die Umwelt, sind sie nicht mehr 
oder nur äußerst schwierig wieder aus der Umwelt zu entfernen. 

Die Europäische Chemikalien Agentur (ECHA) bereitet seit Januar 2018 einen Vorschlag für 
mögliche Beschränkungen von Mikroplastik vor, der auch für die synthetischen Füllstoffe für 
Kunststoffrasensysteme Anwendung finden soll. 
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 Chemische Inhaltsstoffe 

Besonders werden mögliche Gesundheitsrisiken durch in manchen Kunststoffen enthaltene 
polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK), durch per- und polyfluorierte Chemika-
lien (PFC) und durch eine direkte Aufnahme von Mikroplastik diskutiert und hinterfragt.  
 
Zur Beschränkung möglicher Gesundheitsrisiken beim Sport auf Kunststoffbelägen durch 
PAKs hat die EU-Kommission aktuell eine entsprechende Verordnung (Verordnung 
2021/1199 vom 20. Juli 2021) erlassen und die erlaubten Grenzwerte gesenkt. 

4.2 Umwelt/Klima 

Neben den Einflüssen auf die Gesundheit durch Inhaltsstoffe mancher Kunststoffrasensys-
teme und dem Austrag von Kunststoffen in die Umwelt gehen von Kunststoffrasen weitere 
Beeinflussungen auf die Umwelt aus. Dies gilt insbesondere auch für die urbanen Bereiche. 
Kunststoffrasen kann in der folgenden Weise Einfluss auf die Umwelt nehmen: 
• Veränderung des Bodenwasserhaushaltes; 
• Einfluss auf die Hitzeentwicklung; 
• Austrag von Schadstoffen; 
• Veränderung des Flächenverbrauchs. 

Neben den negativen Einflüssen, insbesondere durch Aufheizung der Kunststoffrasenoberflä-
chen, einer Versiegelung trotz der teildurchlässigen Bauweise und einen möglichen Schad-
stoffaustrag können Kunststoffrasen durch die höhere Nutzungsintensität einen positiven Ef-
fekt auf den Flächenverbrauch haben. 

Gegenmaßnahmen zu diesen Effekten sind im Teil B dargestellt. 
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Bezugsquellen 

BEUTH VERLAG GMBH 
Burggrafenstraße 6, D-10787 Berlin,  
Fon: +49 30 2601-0, Fax: +49 30 2601-1260, 
Mail: kundenservice@beuth.de, Website: www.beuth.de  

BISP – BUNDESINSTITUT FÜR SPORTWISSENSCHAFT 
Graurheindorfer Straße 198, D-53117 Bonn,  
Fon: +49 228 99640-9001, Fax: +49 228 99640-9008, 
Mail: info@bisp.de, Website: www.bisp.de  

DOSB – DEUTSCHER OLYMPISCHER SPORTBUND E. V. 
Otto-Fleck-Schneise 12, D-60528 Frankfurt am Main,  
Fon: +49 69 6700-0, Fax: +49 69 674906, 
Mail: office@dosb.de, Website: www.dosb.de  

DWA – DEUTSCHE VEREINIGUNG FÜR WASSERWIRTSCHAFT, ABWASSER UND ABFALL E. V.  
Theodor-Heuss-Allee 17, D-53773 Hennef,  
Fon: +49 2242 872-333, Fax +49 2242 872-135, 
Mail: info@dwa.de, Website: www.dwa.de  

ECHA – EUROPEAN CHEMICALS AGENCY 
P.O. Box 400, 00121 Helsinki, Finnland,  
Fon: +358 9 686180, Fax: +358 9 68618210, 
Website: www.echa.europa.eu  

FLL – FORSCHUNGSGESELLSCHAFT LANDSCHAFTSENTWICKLUNG LANDSCHAFTSBAU E. V. 
Friedensplatz 4, D-53111 Bonn,  
Fon: +49 228 965010-0, Fax: +49 228 965010-20, 
Mail: info@fll.de, Website: www.fll.de 
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Systematik der FLL-Veröffentlichungen:  

Vertragsunterlagen:  
Zur vertraglichen Vereinbarung zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer:  

 Technische Prüfvorschriften (TP);  
 Technische Lieferbedingungen (TL);  
 Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen (ZTV).  

Vertragsunterlagen enthalten vertragliche Bestimmungen und müssen im Einzelfall zwischen 
Auftraggeber und Auftragnehmer vereinbart werden. ZTV ergänzen die Allgemeinen 
Technischen Vertragsbedingungen (ATV) und entsprechen in Art und Rang Zusätzlichen 
Technischen Vertragsbedingungen im Sinne von § 1 Abs. (2) Nr. 4. VOB/B. Auf TP und TL 
kann in anderen Vertragsbedingungen und Regelwerken Bezug genommen werden.  

Richtlinien:  
Hinweise für die Planung, Ausführung, Pflege und Instandhaltung.  

Diese sollen die allgemein anerkannten Regeln der Technik abbilden. Unter dem Begriff 
„allgemein anerkannte Regeln der Technik“ sind Bauweisen und Ausführungen zu verstehen, 
die in der Theorie bestätigt sind, von der überwiegenden Mehrheit der Praktiker angewendet 
werden und sich in der Praxis dauerhaft bewährt haben.  

Empfehlungen:  
Hinweise für die Planung, Ausführung, Pflege und Instandhaltung.  

Diese stellen den Stand der Technik dar. Sie sollen sich in der Praxis bewähren, damit sich 
allgemein anerkannten Regeln der Technik daraus entwickeln. Sie stellen eine Vorstufe zu 
den Richtlinien dar. Unter dem Begriff „Stand der Technik“ sind derzeitige technische 
Möglichkeiten zu verstehen, deren dauerhafte Erprobung in der Praxis noch nicht erfolgt ist.  

Fachberichte:  
Hinweise für die Planung, Ausführung, Pflege und Instandhaltung.  

Fachberichte sollen der Information von Auftraggebern, Planern, Ausführungsbetrieben und 
anderen interessierten Kreisen dienen. Sie können als Ratgeber und Anleitung für 
fachgerechtes Handeln genutzt werden. 

Sonstige informative Publikationen 

Außerdem veröffentlicht die FLL Arbeitsergebnisse (z. B. von Forschungsvorhaben, 
Veranstaltungen) in Form von Forschungsberichten, Tagungsbänden, CD-ROM und Flyern. 



Fachbericht Kunststoffsportböden
Nachhaltige Kunststoffbelagsauswahl 
für Sportfreianlagen

Ausgabe 2022

Kunststoffbeläge und Kunststoffrasen leisten als Allwetterbeläge für intensiv genutzte Sportflächen einen wichtigen 
Beitrag zur Absicherung eines ganzjährigen Sportangebotes. Für die Erneuerung von Tennenplätzen, in Regionen mit 
schwierigen klimatischen Bedingungen, in beengten urbanen Räumen oder zur Absicherung des Sportes in den Win-
termonaten ist Kunststoffrasen der richtige Belag. Für die Leichtathletik und die Sportarten auf Kleinspielfeldern bieten 
Kunststoff- und Kunststoffrasensysteme deutliche Vorteile. Auch Reitböden und Hybridrasen enthalten Kunststoffe, die 
zur Funktion beitragen. 

Gleichwohl ist gerade Kunststoffrasen in den letzten Jahren häufig in die Kritik geraten, insbesondere durch gefährliche 
Inhaltsstoffe und negative Einflüsse auf die Umwelt. Dies hat bei vielen Auftraggebern zu einer Verunsicherung geführt 
und Fragen aufgeworfen. Für einige Fragen sind bereits durch den Gesetzgeber Antworten gefunden worden oder befin-
den sich in Vorbereitung, andere sind noch offen. Auch ist offen, ob Auftraggeber noch mehr tun können als zurzeit fest-
gelegt.

Gleichzeitig haben die verschiedenen Diskussionen rund um diesen Allwetterbelag dazu geführt, dass von Seiten der 
Industrie viel verändert wurde und neue innovative Lösungen gesucht und gefunden werden, was es für Bauherren und 
Betreiber nicht leichter macht.

Fachleuten und interessierten Laien soll mit diesem Fachbericht eine Handreichung zur Verfügung gestellt werden, um 
mehr Klarheit in die Vielzahl der Themen rund um diesen Belag zu bringen, trotz oder gerade auf Grund der unglaublichen 
Dynamik der aktuell stattfindenden Neuentwicklungen.

Letztlich müssen Bauherren und Betreiber, ob es die öffentliche Hand ist oder die privaten Vereine, sich mit diesen Fragen 
ganz eng bezogen auf den speziellen Anwendungsfall beschäftigen und unter Abwägung aller Aspekte eine Wahl für den 
richtigen Belag treffen. Ist die Wahl dann auf den Kunststoffbelag gefallen, so ist weiter zu prüfen, ob besondere Um-
weltanforderungen gestellt werden müssen. Die Kunststoffrasenindustrie ist in der Lage, Produkte mit deutlich besseren 
Eigenschaften für die Gesundheit und die Umwelt zu liefern, sofern diese dann am Markt nachgefragt werden. Diese 
Nachfragen müssen nun die Auftraggeber formulieren.

Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL), www.fll.de
 - Regelwerksgeber der „Grünen Branche“ - Gründung 1975 - anerkannte Gemeinnützigkeit

Die FLL stellt in 65 interdisziplinär besetzten Arbeitsgremien Vertragsunterlagen, Richtlinien, Empfehlungen und Fachbe-
richte für die „Grüne Branche“ auf, schreibt diese fort und veröffentlicht sie in einer eigenen Schriftenreihe. Über die For-
mulierung konkreter Anforderungen trägt die FLL zu Qualitätssicherung im Sinne der Nachhaltigkeit bei. Die Mitarbeit von 
ca. 500 Fachleuten (Wissenschaftler, Vertreter von Kommunen, Planungsbüros, Ausführungsbetrieben, Herstellerfirmen, 
Sachverständige etc.) erfolgt ehrenamtlich. Die FLL engagiert sich darüber hinaus bei der Mitgestaltung von zukunfts-
weisenden Projekten und Aktionen für die „Grüne Branche“. Die FLL zählt zurzeit 35 Berufs- und Fachverbände zu ihren 
Mitgliedern - davon 4 internationale - und übernimmt für ca. 30.000 Mitglieder für ihre Fachthemen aus den Bereichen 
Landschaftsarchitektur, Landschaftsentwicklung und Landschaftsbau eine Rolle als Diskussionsforum.

FLL-Publikationen sind streng produktneutral, entsprechen den Grundsätzen des Deutschen Instituts für Normung (DIN) 
und genießen daher im Normenwerk des Bauwesens eine hohe Akzeptanz. Sie geben den Stand der Technik wieder und 
sollen sich als Regeln der Technik einführen.

Aufgrund der frühzeitigen Einbindung der betroffenen Fachkreise sowie eines öffentlichen Einspruchverfahrens besteht für 
FLL-Publikationen die widerlegbare Vermutung, dass es sich um anerkannte Regeln der Technik im Sinne der Vergabe- und 
Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) handelt, wenn sie sich in der Praxis bewährt haben. Zahlreiche FLL-Publikationen 
bzw. dort genannte Verfahren werden durch ausdrückliche Verweise in den so genannten Landschaftsbau-Fachnormen 
(DIN 18915 bis 18920) Bestandteil von Verträgen. Bei öffentlichen Ausschreibungen geschieht dies automatisch.

Die Inhalte der FLL-Regelwerke werden in speziellen Fortbildungsveranstaltungen einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt 
und nahe gebracht.

Forschungsprojekte koordiniert und fördert die FLL zu Themen mit angrenzendem Bezug zu ihren Publikationen.

FLL-Publikationen können im Online-Shop unter https://shop.fll.de als Broschüre oder als Download bestellt werden.




